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1. Aufrabensbellu¡s
Dle blsherlge¡r A¡streng¡¡¡rgctrrttie llransportarbelten lm Hafet zu Îa-
tlonallElereû'wareûbelsohüttgüternu¡xtlFIüsElgkextenhaupteäch-
l"toh tlr¡rcb dle Ànwentlung ôer stetlgen Förderrrng elndêutl8 voD Erfolg
g€krött. Es liegt tlaber nahe, iiob von dieeem tr'örd'erprlnzlp auch

belm Unschlag voa Massenstückgätern gegelüber don zur Zelt übl1cù'en

Be- untl Entladeverfahrea Vortelle zu veratr¡tecben'

In êlDem Ëtodx"o"oi*o"f 81rd eln kleiner llelL des gesamten ltarentrans-
porüsbetracbtet,nlinllchd'leMassenstückgutförtterunglunerha.].belnee
Hafens. Dabel konnen foJ-gende spezlelle Relatlonen in Betracbt:

vo¡r'Schlf f ln tten Sclnrppên unct ungekehrt,
vom Schtff ln deD lÍaggon oder LKW u.ûd umgekehrb,
von Schuppen it tlen Ïtaggon od'er LKIÍ urld umgekeh'rb

Ee gllt ln erster Llnie aufzuzelg€n, ob tturch èeû Einsatz von etetig
arbeltenatên 3örtterern Segentiber den zur ZElt üblfchen Be- u-td' Ent-
Iadomêthod.eo belm Unscblag voa MassénstückgüteIn vqrtelte erzlelt çer-
¿ì.en kõnrxen. Dabel lst zu beacbtea, dag es sicb nlsht un elnen lDraus-
port tier Güt€r schlecbthin von Sohtf,f tn 

'IenWaggoÛ 
usw' b€nd€It' son-

ôein vlel"nehr um eXnen lransporb von dêm Ort, an dom.slcb das Gut

ln Scblff befLnttet, zu ðer Stetle belspielswelse in l[aggon, an der

dasKo].lowährentl-d'erlreiterrelseverblelbengoll.DurchtileseAuf.
gabenstellung eateteht überbaupt erst elÛ Ílransportproblen' Der För-
derweg øwiscben schlff unù land, der zrrm Belsple]. ntttels Ba¡ästraße
ocle¡ Kran úberbrückt ¡ferden kana, lst von uutergeord:reter Beceutung¡

vlel wlchtlger ist die Betrachtung der Punkbo, so d.as Guit dom mecha-

nlschen I,öqd.eryorgang elngefüg! bzw. entnoromerl [ird, well hier d.Er

seltaus größbe Tel1 an n8!ue11er Ârbelt e¡ford'erllch ist'
\

Dee weiteren soll untersucht rerden, ob es zrEckmäß1g erscbeint, einqa
Stetigf,öròerer,so auszuführen, da8 er für don lransport der unter-
schì.edllchst en'Mas seogtückgüter vern endet $erdê¡l ka¡n. 

. 
Un¿ s chf ieß -

l"loh isb (lie Rlcbtung anzugeben, auf tli€ bel küoftigen Ratlonallsle-
rungsnaBDabmen 1m Unschlagsprozeß tlas Haup'taugenmerk geworf en çerd.en

muß.

2. Gutarten. +e als Massenstädreütoå umeescürl-ag.en ne¡d'e¡

2j_ésçEelit€r
s ¿tche, 1m ifberseeversancl anerka¡¡tes Yerpackudgsnltt eI f, ür sobüttgü-
ter aller Arb, baben neue, weiterê anYrendu¡gsgeblete gofunden und slad
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oft an St_e]le anderor verpackuogsatten, z. B. von tr'¿issern, Tron¡ûeLn,

Klst.en u. a., getreten. Die Frago nach dea geelgneten'sachaterlal
für das zu beförderntle Gut 1st nlcht leicbt zu beantÙortea. Bel dêr
EntscJ1elau¡g müsserx dle Elgeaschaften d.es Gutes, der Reise'¡ceg, diê
auf dem Tra¡spôrt zu er$arbende Beanspruchung, utrti ntcht zuletzt àle
arb u¿<i l,€in.ge der Retse in BlnnenLand Berückslcbtlgu¡.g findenr 3er
I{erstelLer bzw. llerpackêlr rlrd bel Er1flagÌrngen tiber'ttie trfabl- der Arb

des Sachatelials clasJenlge bevorzugen, velches das Gut auf ¿eú gsn-

zel lyege slcher schützt uB¿l dessea Preis slch ln wlrtschafblichen
Grenzenbewegt.Eir1ezussmmenarbeitd.erTransporb.,Unsolî-lags-und
HersteLl"erf irna bel dei Âusry¡hl tles Verpacku.ûgsmatbrials hat siob \

ln der Praxis bestens bewährt.

SaokekönneqausPapier,Gewebe,KrrnststoffoclerausKombinatloDen
illeser Stoffe bêstehen"

2.11 Papiars¡icke

Zenent, Düngenlttel uad. andere staublge güter, d'ie f,rüher vorwlegend
ln 3¿issern u¡d Trommeln versa¡dt wurd'en, werclon houte ln Papiersäoken
verfrachtet. Der ?apiersack konüt !o versohlede¡on ausfübruagsfotnen,
vor. allen a1s Mebrlàgensack, zur Anwend'ulg.

ZurFertlgungvonPaplersä'ckenl,'ir¿ifas.tausgchlie8}lchhochwertlges
Natron-?apler verwendet. Dle f'lächorulasse d'er Sackpapierê betragt
iotrr 6/nä, nanchnal aucb go/g5 e/^2. Das Natron-Papier besteTrt aus

fünfblgstebe¡l,agenund'lstgegenl.euchtlgkeltinprägnlert"E6be.
sltztaußerdemdlefilrd'lenltHocblelstungs-YonttJ.sackpachascb.j.neo
ge fitllt ea S¡lcke e rf ortlerl 1 che l,u fb ttu¡ cb1 as s I gke lt'

Nonoales Natron-Papler hat elne Läng8deb¡ung voa 2 - 
' 

',þ. Eine er-
b.öhte Wl¿erstanclEkrafi sowle elnê größene Gêscbneldlgkeit Íelst ge-

krepptes Natroo-Paplèr auf. Hinzu konmt, daß es aloh lnfol"ge seiner
rauhenoberfl¿icheþgssgretapelnl¿ißbund.daßd'le¡oltderHandhabu¡g
beschäfttgtanArbeltertllesoePaplerweger'selner.!Í€lchheltbevorzu-
gen.

Ilanclelt es slcb un bêsonders fouchtigkeltsenpftndl-tcho Güte3' d'anÊ

uerde¡. Paplersäclce aus Natron-Papler x01t bltumlnlerten od'er ku¡est-
gt o f f be schtcht eton Papierzw I schênlagen ode! relnen Kunst sto f f -FoI len

¡v1e polyäthylen vervrendet. Man unte¡scheidet zwøL Kategorten von Pa-

plerstloken,.undzwardleoffenensäckeund.dleveûtils¿icke.Deroffe.
ne.Sack wir¿i ln der sackfabrlk nur ûj.t elDen Boôen versebe!., tler ge-

kl6btottergenähtlst.DerKopfd.essackesblelbtoffe¿.Derventil-
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sack wird berelts llr d.er Papierfabrik an Bodoû u:rd. å¡ Kopf gescbJ.os-
sen, e$ênfalts iurch Kleben otier Nilhen. Ledigllch ar elnêr Ecke tles
Sackes ¡clrtl eLne öffnung, das YentIl, ellgoarbeltet, durcb die cLer

Sack nit Spezlalfùlfnasohlnen gefüllt wlrd.
Tm wesentlfchen slnd zu unterscheld.en:

of fene geklebte Kreuzbotlensäcks
offene genähte Säcke
f'l-acbsÌtcke nit genäbten od.er geklebten Bodeûschluß
geklebte Ventll-säcke
genËi.bte vent tléäcks
Bel alLe¿ Paplorsåicken mu8 der Unfa¡g der l,agen von inten nach auSen
un etn gewlsses ti[aß e,rößer'werdeD.. Hfertlurch $lrd errelcht, da8 bel
Bearspruch'ú¡g durcb. das FüI1gut dle Lagen nacheinander belaetet çer-
den. Jede folgentte Lage nu8 zu tragen beglonenrbevo¡ dle vorherlgo
überbeausprucbt qlrd.. Dailurcb erh¡ilt d.er Sack elDe größere ElaEtlzl-
ûéL-

Dle vorkonmendetl Sackgrößen bel Paplersèiokeu slnd folgende:.
FülInasse 50 kS
.A.bmeEeungen für V€ntl1s¿ioke ,O x. 56 x 9 cm

fi.ir Kreuzbod€tl-
säcke 50 x 85 cm und

Sox90on
Bel d€r VerÍendung der genanaten lla8e zur Bestlnnung, traneportbealln8-
ter Größen nûB das Verh&iltnle zulsohen d.em Volumon d€E tr'itllgutgg und
tlen ales Sackes beritckelchtlgt werden.

Von ¡cesentLlcher Bedeutung für d.en ?aplersack lst augsr sslner Bo-
anspnrcburg beln lransport un¿ llrnsohlag elne rl,ohtlge Lageru.nS.

Dl6 Papiersackladustrle hat la el¿Em Mêrkblatt d1e gihstlg,stea Lager-
bed.ingunget1 fijr Paplorsäcke zuganmengefaßt. Dl€ l¿gerr€iuûs tlijrfe¡l
nlcht zu ilarm, zu trocken otler exbren kalt seln, un durob 6ile gorl8-
se Feucbttgkelt (6 - I /") ilon Sack gescbmeldlg zu Tralten.

Da Sackgut stets in gröBeren Partlea elngefi.lhrt rlrd, Elnd S¿toke zun
Palettleleren besontì.ers geetgnet. äed.och werd.€n sle, auol renn Ele
¡olt Paletten atr Bord gobracht und 1m Ls.deraun nlt Gabelstaple¡n be-
förctert werden, in Sohlff clooh molst von dgr Palette g€Iroûnen uttl zur
Raume-rsparnls dlrekb überolna¡dor gestapelt. Die d.uroh das mebrrûal1-
ge ünstapeln - begonders bel ¡oechanlsch6r BêIadung - bedlngte Be61û-
trächttgung der HaLtbarkel.t cler Säoke orglbt n€lst elte Verlustquote



-9-

von 1o fo, d-Le it"a"r eine Beigabe von Reservesäckon zur Ladung er-
fordert.

2.12 Gewebesäcke

v1el8eltlge veweadungsnöglichkeiteD für dxe verpaokung von Massen-
gütern blotet der altbew¿tìrte Jri:tesack, nach.¿leÛ. er durch neue lleb-
arten. oôer Anfefblgungsmethoden (2. B. rund.g,eÏ¡.ebte ûahtlose Jute-
säcke) oder alurch Einführu¡g !.eue? Geilebezusanmensetzungen (z' B'
VelÌJl'eDdulxg syntbettscher Fase'rn) größere Festigkeit und grö3ere che-
nLsche Bestiåndigkelt gegen S¿iure! und. Laugen èrlangÈ hat. llelter h.at

nao Jut.esäcke durch spealallnpråignlerrrngen unal d.urch Àusklelcien rmlt

Folien z. B. aus lolyatrrylen fü.r neuê verwendungszwecke ersc[LoaEen.
Man kann sie jetzt auch für puLveristefte, für feuchtlgkeit.sempflntl- -
Liche Güter und auc.h fíir he13 einzufÍillende ?xodukte vervreaden. al-
lerttlngs dürfen paplerkascblerte Gewebe nicht feucbt gelagert wer-
den, d.a sie nur Dichtigkelt bel trockener Lageru"lg aufwelse"

IÛ de' Deutsohen Demokl¡ali,soh€n Republik siid Jutegewebe mit eher
tr,Iêichermasse von 5Oo g7n2 tiutl"n. Diese Gewebe sintl zuar ausreiche¿d
dlcht, aber zu sqbwer. lm westJ-lohçn auslaDd werd.en Jubesäcke von

,50 bis tgo g/nZ Flächemmasse venrend'et

Konblnatioaen votl Jutesacken und. Paplersäoken - melstelasincl zwel
papiersâcke fa eineo Jubegack.eingelegt - haben slch für pulvefför-
ntge urd" staubförmlge Gtiter im Überseeversand.ebenfalls gut bewährt.

Für feinkornlges untl werbvolles Schütteut sind doppelte Jutes¿icke

besonclers geeignet. Die N¿thte dieser Sâcile d.ürfen tricht aufei¿a!.d.er-
liegen, d. h. der ln¡lere Sack nu3 nlt d'er Naht nâch l)fÌten iÛ dsn

iåußerêD Sack gesteclrb werd.eu.'

Jutesäcke nlt Polyäthylen-lrnensack sind eine ausgesprocbene Export-
verpackung"

çrundsätzllcþ gilt, daß'stets gute Sackleln$aûd u¡d gutee Garn zu

verweadensind.rd.anitdies¿ickentchtaufplatzen'üøltermüssenaû
a1l"en vler Eckèn genügetrd gro3e l{andschlelfen oder Hand.griffe elnge-
näht oder.algebracht werden¡ il¡r sle geben in Ûberseeverkehl die Ge-

w¡ihr dafür, d.aß keine Hantibaken verwendpt nerd'eo'

DerRêgel.sackisteinaornalergenähtertr'lacbsackentueder'n1telner
sêiten- od.er Boderu.aht oder, I!:Lt,z:!¿teí selte@¿ihteD od.er ¿ur ¡rit der
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Bod€!¡a4t. Es glbt auob runtlgeuebte; vö1118 nalrtlose s&icke. ¿'Dders

Sao}*ypen, wte Rundbod6asäcke, Íortlen eeLten vernendet'

Gerebeeäcke ruidelr ln folgenden Grö8en be¡gestellt:

für Fttllnassetl von 5O kg nlt de¡I AbmessrltlgôD 50 x 85 om un'I
50 x 90 om,

fär Bä11nass6¡l vo¡I ?S ke nJt den ÀbrmessuÛget 
'6 

x 106 cn'

stir Fütr.nasse¿ von-1oo te nrt dea abmeasu¡*" 
Z\:;i; i'-'

Itlese ÀbnesEu!.gên werd.en bäuflg voa Käuferwtinachet dllflert'

Bel aler aùs¡lalrl- soLLte ttle Mögllchkelt elnes gänstlget Pa-lettlsle-
rene berilcksichtlgt.werd.ea. Dle Entwlcklung geht tlÂhln, da8 kLelne-
,4E Säcke (50 ke) verwendet Íeralen, tl'a 

'16r 
Umgang nlt 1oo-kg-Såiclrea

elne schlYere körperllcbe Arbelt erfortlerb'

iiffiäh* srnrr blsher rür den r"u'"""o"""*ð sehr eerten
verwenôet Íord.eD, Kunstetoff ¡slrd stets ln verbilldung mlt Papler
oder Genebe voikonmen. Ifler splelen d1e noch erhebllohen Kosten tlee

Kunststof,fes eine nesentLlcbe Rol"Ie.

2.1tt Elnlges øur Vorwenduns d'er Säcke ln itberseeve¡san'l

3ür den vêrsend.êr i{le f ür cleo hpfänger Íertì.eû ttte PÛc.tsbe vrle lfleiler-
venrendbarke it, Pref s, leichtes Ïüllen unct Terschließen re sentllch
zur Entscheiduûg über clle Arb tles zu verwê¡.denöe¡x Sacloaterials bei-
trageD. tr'tir d.ed Tra¡ìsporbeur ûle für tlen unsohlâg Lst ¿Ile Frage tler
3estl.gEê1t, d.er .lelchten Ifantlhabuag uncl Durchfässtgþe1t 'les pulver-
förnlgen Gutes aeben der Größs unat aier Masse aueschlagg€benò'

Gewebes¿iake llegen j.m Preig zwlscb.ea 1 'rO - 2r5O DM, rêhrènd €ln
paplersack iú Du¡cbschnltt o,ro - o,45 DM kostet. Ge{êbe6¡icke kön¡en
zwarzvø!,dre1r:.atlbel.pflegl.foberBEhand.lùng.nocbrnebrma].sbenutzt
werden, aber dte trockone Reinlguog lst aufwendlg uuti dle llaltúar-
kelt verninderi slob ebenfalfs. Eln wleèerverwentleter saclr lst elnem

ueueÊ Xnner uaterl-egea.
fn der praxis hat sich de¡ Ventllsack für pulverförnlges Gut ¿urön-
gesetzt. T[lrd Kunstd.üDger, der häuflg êtuêtde Wfikune, hat, iu Jrite-
säcken versandt, so so1I na]l Doppels¿icke vel:{eD.d.en" Àuch bel stark
hygroskoplsohen InhaLt sollen d.ls Säcke aus dlchtem, nögIlchet tufb-
dlchten Materlat seln, d,amlt cter Inhalt nlibt erwelcbt od.êr ferflüs-
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8l'gtrlrtt.BelquellendenGiit€rndürfendlesêickenlobtvot].gefiilft
Iferdo¡x, ata zu p!411o S¿icke plãtzett, rcodurcb^ ufoht nur elo laclungs-

ve¡luet elntrltt, aonilors auoh bEuachbartes Gut lm Lad€rålrn oèer

auf alem Spelcber ln Mttleidenschafb gBzoggrl wlrd' Weltor tlarf nan

die Säoke nlcht zu schcor macbe!., sonst platzeo ele durcb falscbg

Beb€¡atLu.ng, t10 lÍetf6+ otler FalLênlasseD'

Àufstêf1lx1g der für d.lE verscbletlenen Gutarter lm Hafeil]meohlag ver-
wencletsn Sackarten uod -größen

a

Gutarben ' Ba"ckart Fül"lnasse ln kg

Haselnüsse GeY{ebe ,o, ?r, 1oo

Haselnu3kerne Geuebe 50, 80

Kaffee
KaffeE (üokka)

6ø, ?Or 8O, 90, 12OGewebs l-ooPPer )

gêfI. Matteús¡icke

Kakao
KakaoBulver

Gerebe
csÍebe (DoPPer)

50-80
50-80

Kiachandeln

Mantlel¡ (getr.) Gersbe

Gcwebe, PaPler 5O

50, 1OO

ölsaaten

Rels

Ge¡robe

Gewêbo

40 - 100

50 - 10o

Zuoker

Zvlebeln

GEtrEbE
Papl€r

G6webe

100

50

Pa!ler 50zen€nt

Ka]1 Papier 50,',l00
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2.2 Bürûdgl uad 9aILen
Bij¡itel untt Ballen sfad Packstücke, bel.cleneo glelohartlges Materlal'
oder ElnzeLetücke derselben "Art ln oiner größer€n Verpackungselnbelt
zusarnmeggefa.Bt werden. Ihre Masse beträgt .melstens meb.r als 50 ksi
slesollte2Ookgnlöhtüberscbrelteb.Besserlstjêdoch,d.leobere
Grenze ntt 150 kg anzusetzån.

Dle ûnterscheltluag zwischen Bü.nd€1 uncL Ballen kann man etwa foJ.gen-

deÍnaß€n formrLterea¡
Im tfuerseeversa'al geb.ören zu ¿en Biinc1eln metet u'verpac6e o¿e' Dur

tetlwelse und letcht verpackte unal zusanmel8esch!ìirtê waren in Bün-

d.e,lform. Bel Bal.Ien bancleft ee sfc.b ln der Regel um eúpflndllches
untl hoch¡trerblges Gut, das ln Hül.Ien aue SackLelnwend oiler ¿ibnflchen

kritftlgen Materlatl€n verpackt, elngên'ilbt unô verschnürt ist

Bit¡ttel und.'Bal1e¿ gehöÎen zu d.en Frachtgütern, tlle ofb so nachl¡isslg
gepacl:t werd.e¡., daß ste bel der Anlleferung In Lagerscbupp€a ausê14-
anderfallen oder eben vor d,en auseinanclerfalLen 6fnd. außerd€t w€r|-

den Bilndel uatl Bal-len voD vlel" zu großen voh¡.nen und vtel zu großer
Massegellefert.DasverfübrtdleHafenarbelterundstauerimln-'
u¡cl Âuela¡d zu unerlaubten i{ilfen beln Bewegen dleser sehr unha¡d-
flchen Frachtstücke. Iflerbel glbt es tlann weltere Àuflösungs€r6che1-
nungen, so d.a8 dle Güter ln gchlechùem Zustand 1n EnpfsiÊgsort a¡kon-
ne rr.

Für diê yerschnü¡'r¿e á1f"" Bü:rdel und Bal"leú scïteiden bel seenä3lger
verpackung Bladf äden, Korcleln, Masohlnendraht utld Drahtvorscbnürung
grundsätzlich ai¡e. Slê geben kelne auerelohe¡de Testlgkelt und schnel-
êerr ln d.as Packstück e1n. Ausrelchêlde Festlgkelt wlrd durch Ver-
scbnürung nlt brelten stahlband mlt eat,spreche¿tlem verschluß errelcbt.
FoLgentle MaterlaLlen werd.en ln Büûde1n und Balleq verpackt von Ha-
fen ungesohlagea:

lexbllrohstoffe wle Tlachs, Hanf , TÍer6, 'r/to1J.e, ZeJ-Iwolle, Jute unc
Jutêabf¡l1le, BaumwoLl-e u. a. Außo¡deû fall-€n Manufakturwaren in trto:m

von Tuchen, lfollwarenr.1¡ â¡ alÌ. Währeod dl€ Tefrllrofrstofte tn Bal-
Ien bls zw 15O kg verpackt und. nlt Sacklelnen unhüIlt verladen wer-
clen, ao11en Manufakturwaren 1n Ba1len bls zu 60 - 7a kþ versand! uer-
d.en, w€!.rl nlcht auf Crutxd dor Hochwertlgkelt etne Vorpaokuag ln Ki-
sten votgeøo6en'wlrd. Fel1e solleû nöglicbst ia Sacklelnen verpackt
versandt ilerden.
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lumpo¿ neldea melst ln Bal"le¡ zu 2OO - fOO ke gelleferb. Hler soLl-
tE ttie obere Massengreîza ebeofaLle nlt 150 - 200. kg festgehalten
werdeD. D16 Masse von Papler la Ballen eoIl ebenfallg qlcùrt über
2OO ke, betragen.
seh¡ wlcbtle, istr wle þel dEn säcketr, ila8 a¡ ctEn Eclcen gellügond gro-
ge ohretl vorband.eD slnd., u:n tlen unscblagsarbeitðfr clle lfandbabuag

zu erletclrte¡n.

2.3 früoHe
¡erUmscLlagvoûFrücbtelr,lnsbesonderesiidfrilchte,wlrtlstetselne
besoDdere Kategorle voa llmschlaggma8nahmeD, erford.e¡:n. Da der Frucht-
'lnporbgröBbeûtellsind.leT[lntersalsonfäItrt,benötlgttlerFrucht-
scixupp6D Xm Hafeq kelne bosontlere Kühl1¡lsgê, x0uB aber gegebenon-

falls nit normaLen f.uftzug gekühIt wer'len,. Er muß lm Wlnte¡ belz-
bar sela, denn es soll nacb Mögllcbkoit elne îemperatur von J - 50 C

herrschen. jiBfel vertragen auch Oo C, wËihrend Bananen in al.fgenal-
aen bl.s 1'lo c øu lagern slnti.
Dle sildfrüchte kom[èn nelet ln Klsten verpac]ú an, wobel dle Nor-
n€lgrößs mlt ca. ,5 kg angegebèn tst' Es werden aber Klsten' Kar-
tons und Körbê von 5 bt6 50 kg Fassr:'ngsvormõgeÛ vervrendet' Welntrau-
ben werden oft in Fässern gollefert, ln denan slE zum Schutz g€gen

Quetschu¡.gen gut ntt Kork vsrmlscht sI¿d' Banånên konnen melst un-

verpackb, nltr.¡¡ter u.ûhüIlt von Pol-yäthylea bzw' Papler, ln Staudeù

bls zu r+O kg a.n.

Dle Gepfloge¡]1elt.der Lagerung, KoDtrolLe und Bemusteru¡g von Süd-

frilchten stehEn unt.er den Dtlcbat iler Sch¡elltgkelt, wetf es Eloh

fastausschlleßlicbr:mtelchtvertlerb].icbEVlarebandeÌt.Soentwlk-
, kelten sloh vêrh¿iltnlsn¿ißtg kuiz€ Lagerzetten und 6lne bgaoÛd€rs or-

ganlElert€.Handhabu!'g d€r KontrolLo uÛd Bonusterung' dle recltb erbeb-

lich von deD sûtsprechend.en Gewohnhelten bet aldere! Inportgütern
abwelcht.
Der Unschlag von Südfrücbten erfordert ellgebêDd'e Ware¡kenntnls u¡d

0rgaalsatlons.gabe..9Íährendlmno¡nalenstilokgutu.IûEchlagelnGang
.o" "t*" 

g '10 Pêrso!€n bestebt, ÛErd€n filr elDon Fruchtgang etra
25 - 28 Leute benötlgt. Dle I'rucbtktsten r€rden an Kal auf Pfattf,or-
¡oen abgestellt und a¡scbllEße¡cl ln d6n Scbuppen bgfördert ' In Scbup-

po¿ werden Klsten nach$npfängar, Gattung u!'t Größe goÉtapelt' ilo-
bet d1e Höhe ¿l€s Stapels naxlnal 6 Kisten betragen soII'

Dte KontrolLe der süáfrüohte flnclet ln ve¡el0fachter Forn durch neli¡-
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maLlges Durcb.zåLlen der Kl'sten atatt. Dlê €rEte Z¿ihlung Dlnmt eln
TalJ.yn¡n¡ ttee seb.lffee beretts a¡ Bord Yor" Nach dEr Überna.b¡¡e zêhlt
der Gangführer an der Rampe u!d. spätêr tter LadEnelster 1n Gegeuwarb

ates hpf¿ingers.
Dle folgende aufstellung so1l elnen grobêû Überbllck tibef alle Frucht-
arben, deren übllobe verpackl]llg und dle lfasse tler Elnzelgtüoke gebeu.

selt nehreren Jabren wlrtl eLt1e verpackung voa obgt uuct Ge¡nüse nach

lnternatlonatêr Nornu.Dg angeetrebt. Nach dee blsberigen Stanil dEr

ver.handlrrng€n und untersucbulge¡l sol-Ign dle Ilorzverpaokungen ftir obEt

un(lGemüseSrundsätztlcb}guunttgaubersElD.slesollenparallel.\
flächtg sein. Ale Grl¡ûttna.Be vrurdên årc.genonmên3

+2 x r'l cn (au-Ben)

,2x71 am ",
,axr5cû ri

60x40cn /
-67 xto cû tr

fD ÐÊutsoLland. stnd. blsher d.re1 Yerpackua8en für obst uad Genüse 418

Daue rverpaokungen geao:mt.:

DIN loO gZ Hochstelge )

DIN 1Oo gt Flachstelge ) Gru¡¿na3o 60 x ¿|0 cn

DIN IOO 9+ Mtttelstelge)

aufstellung, .der für dle verschledene¿ Frucbtarten lm ifaf€nu.nscb.Lag
ên vã?Ðacku¡1.seD untl d.€ Massen ln ks

Srucht , Verpaokung M-asse ta kg

Àtlaûas 3lachklst ea 18 - 20, 
'O 

- tt

ÀnÐxae (Dosen) Klsten, Kartons Je
Je Dose Or2. - 76 - 48 Dosetl

j,lBf el Kl.stEr. Lattenklsten
steieeá (offen) 25-ro

Apfé1slneû
Àprlkosen

Àprlkosea (eetr.)

'Klsten
offeûe Stelgem
Körbe
qi
sä

sten, Kartona
cke

St aud.ea

t5 -17
10
7 -9

1215
50

Bananen bzn. Pap
(potyat¡.yten)
ie!-V€rpackd¡rg 10 - 40



Srucbt

Bananelr (eetr.)
Blrnen

Bfaubeeren

Datteln
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Ver!ackurg

Klsten, Kartons
Stanclartlklst en
Stelgen (offEn)
Körbe

Körbe
Stetgen (offen)
KIstea

Masse ln kg

12,5

, -20

21
25

2'

6

?elgeû Klst en
Såoko

¿>
25

Grapefnrlt Kisten, Karbons
Halbklsten

to ,6

Haselnüsse

Hopfen

Kartoffeln

Säcke

S¿icke
Kiirbe
Kist et

BaIlon

16 - '18

50 - '100

loQ - 190

,o
20
to

KokosDüsse

Ma¡d.arlnen

ManrleLn

Melonen

SuLta¡lnea

lonaton

Zltro¿en

S¿1oke.

SÍicke
Klst en
Kartoûs
Slachkisten
Klsben
Säoke

nefet of,fene Stelge¡l
(Horde¿)
gescb. Stelgen
Kl st e¿

70, 80, 1OO, 12'

, 1oo
t,

16-2+

12 '56-12
1?.4,

offene u. geschL. Kiet. 40 - 50
Steigen - 2t5,,1o - 11' 12,1, - 1,
Ían¡ãn 12,5'
Körbe

g.-14

50
122'

12
,o

ZY{ 16b€ID

¡'tlr dleges Sornat tst ¿le lnternatloaaLe genorrbe PaLêtte 800 x
l2oo aE gut verwendbar. AuSèr d.en genaanten GruDdma3 s¡erden nocb ge-

braucbt
.54 x 42 on vorwlegend 1û Nord'deutschland
,+ x ,g aû rr rr " Süaldsutschlao<l.

S¿icke
Kleten

9o)21 - +O,
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tr'ürdenBanaaeninporbmüsseDa¡gesichtsderBesonde¡helttleslra¡.s-
ports und des Ilnschlagb wese¿tlich and'ere Maße beiückstohtlgt r''er-

tten. Dte zu verladene¿ Bananènstaud.en baben el¿eu maxlnalen DUrch-

nessei von 0150 m, elne größbe Länge vou 1,2O m' thre Masse llegt
zwlscben 10 und 40 ke. Sehr wlchtfg lst dle gro8e Enpfl':dficblrelt
dêrBa.n8¡€.gegenDruck¡Kälteu¡clübermä61geW¿irme'DleBeson''erbel-
teatlerBanatresowlelhrTraneportuadllmschlagrrultlenlnelnenStu.
ttlenberlcht+) der Forscbungs8llstalt für Schiffahrt. dargelegË.

J. Verfabren. GerÉlte unci Tecb¡oloeien für tten llm80hlas von MaseeD-

stückqütern
DlegenanntenGüterköDxenprlnziplellauÏzwel,verechíe.leaeA¡fben
u¡ogeschlagen werden:

1. ïnternittierend. (nit Kran und Ladeelnhelt)
2. Stetlg (nit Stetigför¿erár)

ã.1 Der Umschlae von l.atteelnhelten

,a.ls l,adeelnþelt wlrd et¿e bestj.¡nmte À¿zalxl" von KoIIi (Säcke, Klsten
usry.) bezeichaet, clie eiûe für aien llnscblag geeignete Größe und Sta-
pelforn sowie elne tter lragfählgkelt tler umschlagsgeräte entsprechen-
de Masse aufweist. Dle .Bildung der Lad.eeInhelt kann nlttels stropp,
Broker, Paletten aus lIo).2, Kunststoff oder Papier, Pappzylfaäern
od€r ohno tllrekbe Ejlfsnittel erfoJ.gen. z'ar zeit wlrd. allgenein fast
aus schließl"1ch cler gebro chene verkehr û1t I¡ad.ee inbeiten ôgrc$seführb .

DasmehrnallgeBlldenundS,uflðsendesStapelswirdi¡lKaufgenon-
nen, ue11 durch ttle Nachtetle beim aluïchgehênden Transport (nau:n'

verluste, Rüakführen der lliLfsnittel, relatlv hbhe Kosten þei ,{nwen-

dung verlorener HlLfs'n1ttel.) tiie verkehrstrê€er offenbar vor nocb I

grö3ere Scbwlerigkeltea gestellt werd.en. Den später fol"g6nd.en ÀD8a-

ben über die Be- unat EntJ.aaelelstungen in d.en Hâfen liegt eJ-so zu-
grund.e, daß dlê l,adeeinhelten erst iIa Schiff, T[aggon od'er auf ¿ien

Kai zusammengesbellt werdeû, was relatlv viel Zelt uÊd êine g'roge

Zahl von Àrbeltsleräften'e"forde"t.

+)uKrlterlen der Banans sowie ih¡es Tra¿sports uad Ïlnsohlagsn
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T ^a +71,l ++ ?iir Á{

ã.1',l1 Der Stropp
Das.zur zelt IA d.en I{äfeo Bn melst€¡l gebr¿iucbllche Htlfsnlttel, Eln-
z€lgüterzuLad'eelnbeltenzusaE.Beazufassen,lst.tagendloseSell,
lm ltmschlagsbetrleb Stropp getannt

Aus dem Stropp wlrd ELne SchJ-lnge gebl1det, 1! tter ma¡ einen Stapel
aua den elnzel-nén Gütern aufbaut (Bild I ).

Blld I
Der TlmschLag voD Säck€n nifrets Stropp

Belm AnheboD d.es Stapelg nittels Kran ziebt sich d'le schlingê zu-

samnerrr,¡roèurch eine ietatlv konpalrte.Lad'eehheit entsteht' Der

gbropp:d.ient ln erster l,lnle für den Ùnschlag von Sackgut' Das¡tlle-
ses Hilfsnj.ttel slcb auch für dle Blldung êurcbgebencler Lade€lnbsl-
ten elgnet, zeLgen' die eiid'er 2 und J'
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.B1I¿I 2
Mlttels Stropp gebt'òete Sackstapel im

Lad.eraum etnes Scblffeg

Btld ,
Durcb Verknoteb des Stropps wírtt der Sack-

staPel zusanneúgEbå-lten
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1-'112 DLe Broken

InSrlnzJ.phandeltesslcbhlerrr¡låibn].lobeHltf$ÊItte]-wlevo:!b6!
bescbrleben''Esslndbe]r8¡atdlesobna]..u¡ditlaBreltbrok,lr:aus
?ereenningoderNetzbestEhenköDûen.¡erÀufbauterBrokan'18ttn
Prlûzlp auE Biial 4. erslchtl-iob. ' ' \

. Bt]-a 4
Sobema elner Brok.

Belcle ÀnschlagsnXttel {Erden. äh¿ll'ob'çLe tter stropp gebanctbabt' Ih:n

gegêrrüber haben sle JedocÞ <len Vortell, ilaß die Güter aohon€nder

behandelt Íertlê¡., cla tlu¡ch tlag Netz oalot dto P6rEeñn1ûg 
'IlESam 

Gut

a¡liegonde Fläche vsrgrðße¡t ïlrd, vas eine gerlngero FläohEnpres-

sutrg zur Folge hat. Hlnzu konmt, itaB ttle etnzeLnän Güter sloberer
zusanmetrg,eb.alten uacl eÎentueLL nloht gestapel"t zu rertlEir brauohen'

Dle Bllder 5 uûd. 6 zelþen eine scb'ûalE Persennf'ng- und elue Netz-
brok.

Brl-d 5
D€r llnschLag von'Säckel nlttele Schmalbrolr
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Bllal 6

Dor TlÉschlag von !'lelachstücken rnlttele Netzbrok

ntlt Dte Paletten
f.11ã.'1 Dte hôlzenn€ Flacb¡alêtfu
Dle trtlachpaLette besteht ln Prtnzip au8 einer latlefLÉiche, ill.e durch
KLötze xûLt nebreren Botlenlelsten verbu¡den lgÈ. Durcb' tilEse Koa-
struxíblon wlrd e.rþeicbt, cla3 a1le mlt l"astaufnsbmsgÊbêLn ausgerüetê-
ten Ï,ördergerate von Je(er Ùellebigen Selte zwlsche¡. ctlE obere Bret-
terJ.age und. d.le BodenLelsten 41t lbren Zlnken elnfab¡en können.

Naóh der'nIN 15 l41.slnd fo1gend.E GIöBêD von Paletten zugelassen:

8OO .nûn brelt - lO00 nn 18¡g

8oO nm brelt - 12Oo nn lang
1O0O nn brelt - 1200 nn l¡ang

Dle umrandeten Maße stud dlle der lnter¡ratlonaJ- genonûten Patette,
dle nacb Mög3-lcbkeit Verwendtrng flnden 8011.

Dle Stückeüter (Säcke)toíen je naob. ihren Abmessungen, untl tlenen der
Palette auf dlese? nach verschiêd.en€n Systemen geStapelt rrerd.êtl.

Melst werden 5 Schlcb.ten drf d1e Palìette gesetzt. DlerSta¡d.stcher-
helt d.es Stapels 1st alann ooch auEreicheaò.
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Bl1at 7 zelgÈ Ätgohlagsn68llcblê1ten der Palette.
BlId 7 a - Zwêl Sslle, Eogerannts Sohnaller, werd'en zrclEchen oberer

u¡d. unterer Bretterlage tlurobgezogeo und in deo K¡a¡.]ra-
' ken elngebängt.

BlLd. 7 b - Mlt besond.erer Vol:rtobtu.ag, dle votr tler Seite zwlschê¡¡
ttle oberê ur¡al ultere Bretterlage der Paleübe gebracht
wlrtt.

Blld ? c - Mit 4 lföIzera, dle znlechen dle obere und Ûttere Bretter-
'lage aler ?al.ette gesohoben werden. Zu benerken lst, daB

dlese Ârt des Anschlagens von Eeit€n des Arbeltsschutzes
nlcht geblIIlgt wtrct. Es tst vorgekornmen, dag durch die
Hebelrr lxkì+ng d.l e PaLette aueêlnandêrgespreagt nur'le un'l
dle gesamte Hteve..zu Bod.ên flEl .

d : MIt der Stauerpalottê, di€ nlt Àn'8chlagsvorrlchtulgeF. ver-
sehsÊ 18t. EB w€rden Jewells 2 Norrûalpaletten tlaraufge-
eteLlt.

' Dle Tragfeihlgþelt ties Kranes wirtl bel d'lEser Mothocle bos-
aer auegelastet, cla die Masse ôer lllevê oppelt so groS
let a1s beln llbersetzen elnei e1ûze1¡r6n 3a]"ette'

Dle Mängel der Eolzpalette trerd.€rn aiurch d.lê Yerwondung elnst¡ Palet;
te'vrl.E8letn¡räcbsteDÀbEchtlttbescbrlebenwlrd',weltestgehend'
beseltlgt.

1.'!1r.2 Dte Pa¡teroal'etts
Dlo. PaBlerpalettE lat eln Tralosportbllf snlttel-, auf d sssen Rilckeen-

ar:ag *eg,en deg gerlngen Ànschaffirngaprälsee o"roi"htut werdEn kann.
Ee h¡¡delt Eicb blerbel um elne sogenannto rverlorene PalEtte". Da-

nlt dles6 Palctte auch bel wenlger hochwertlgen Masseagütern elnge-
getzt çerde¡ kana, lst dle erste Voraubsetzung, daß sle eeb¡ bil]19 \
gelnm¡ß.Sorobfprelellchafs'aucbtecb¡lschaú-ebmbarhatsloh
.elaearrsPapterundPapproh¡enbegbebendePaletteerwl€sen.Mehrere

LagêD zerxelßfesten Paplêrs 81nd am Ende zu Schlaufen uotå*g"og"-
klebt, ln dls d.Le Pappzyli¿der hlnelngeschoben werden' DIa 'q'ufgabe
der PappzyLlntte¡ igt esr dle schlaufen auch bel Belastung der Pal"et-
t'e offenzuhaiten, ¿anlt d.le Dorne des Hubstaplers elnfah¡'en können.

Dle. lfendg!ärk€ der PapphüIsen nu3 8o benesgen seln, i[aB ele eelbst
durch. dle gröBbe beln,Überelnandersetzen der Stapê1 ar¡ftretende Last
nlcht zusanoleogetlrilckt'¡erùeu.



Anschlogmóglichkeilen der Flachpalette

a) ¡Ilt zrel Sctlø

b) Uit æd q¡¡crBtäÞe¡

c) ltlt vfæ E6lzern

B¡Id 7
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Die Àbnessungen elner gebr¡iuchllcher1 ?aplerpalette slnd:

Paplerbabn: IOOO x IOOO nn
?approhre: l0oo am lang, ?0 nn llchte Welte, 5 nn lfaûd'st¿irke

Ilenn vorau.szusehen lst, d.a3 elno neltere Beha:rdlung des Stape]'s mlt
elnen lÍubstapler nloht tehr erfolgt, da!'n' können d'ie Papprohrs vcr
dem ver.sÐxtl zur er¡.euten ver'lllêlduûg herausgêøogoD werdeû' Daclurcb

beschrlinlrb slch der Terlust nur auf dlê PaplerbabÛ'

Eskönoens€imtllchegesac]<tenGutartenpa}ettlertwerd'en.Torausset-
øung dafür lst Jedoch, da.B der Sack ln sêln'êD Abmessu¡xgen es erlaubt'
auf der Palette elaen Stapel åufzubauet'

Dabel lst zu beachten, daß dl€ Säckê der uateren Lagê auf den Papp-

hülsen aufllegen müsseû (811d' 8)' Dadurqh-und durcb d::.ScbicT¡teo
in Verbanil wlrd alle.?aplerbaha entlàstet' Elûen wesentlichèn fel1
unr i""t !.ehmen dann d'le Pap¡irohre to,t., "o ¿ag tler Zug linerhal'b der

laptertann In zullisslge¡' G?enzen blelbt'

Erfe.hr¡¡Dgèn au6 der Praxts baben gezelgt' ttaß auf tllese welse geblL-

dete Ladeelnbelten sloh bls nt l12 Tonnen bewährb baben' Transport-

streoken lm waggon von 600 þ maohten kelBe Sch']flerigkeiten'

¡er ttabei zu vervenclendle Hubstapl-er lst a¡stelLe der Gabeln nit Trag-

dornen auszurüsten. Es llegþ in d"er Eigenart gestapelter Sack3"asten'

da3 tlte Pappzyl-Xnd'er nelst nicht ln elner Ebone liegeÛ' Dadprch wlrd

es uûnõgllchrgletcblange h'orizontale Tragdorne 1n die F'oh¡e elnzu-

führen.
In der Praxis werclen folgende Sys-bemê veewend'et:

'1. Starre Doroe unterscbtedlicher Länge

2. Eln Dora bzw. beide Dorne sÍntl hyttrautlsch J'ängenverstellbar

5. Schenkbare Dorn'e

,tnfangÞwurde gesagl, d'aß es slch hlerbei um verlorene Paletten ban-

clelt. DIe Praxis bat gelehrt, daß bei sachgemäßer Beband'J'ung dfe

Papprohxe 6, d.te Paplerb¡hnen auoh 2 - S llra¡eporte überdauern' Da-

durcb' lst es mögI1ch, d'le Wirtdcbaftllcbkoit dlsser Tecbno)'ogle wei-
]jterhin zu stelgern.

q.11r.t Dlê KunststoffÐalette
Ànetellefonllolzka¡¡dfür.tliellerste]-lung.vonPa}ettenaucbKi¡¡et'.
stoffverwend.gtrrerde:¡'.DerPrelseinerKrr:rststoffpal.etteltegüJe-



\:

tlorsdttâge fiir &s rorschriftsmíißige Beloden von Papierpoletten

I

B¡Id 8
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doob b.ðher als dên einsr iöIzerttell, Eo da.8 thr å.lrwenduntsgeblet blg
Jetzt aocb auf Spezlalgüter beeob!¡irkt b1lob.

5.11t.t+ Die Rohrê
\

Das in vorrlgán Abscb¡trtt beso¡rleb.ae Verfa¡re¡1 kaan tlabla6,ebentl
verelDfacht wgrd6n, ctaS leallgllch Rohr6 obnô Pa¡rlerbahnen venenduag
flnttea. auf ttleseowerden Jewetlg 6 - I S¿ioke 1û verbanct gesoblcbtet.

Blld 9

Stapelun8 voD SÈickon IE V€rballtl auf Roliren

Der Stapel bat olaé gute Standslcherbelt

D€r vortell dleser TecbnoLogle besteht clarln, ilsS tlêr Prels de¡ bE-

nötlgten ltllfsûittel aooh nletlrtger tst aLs der beln Elneat¡ von Pa-
plerpalettea

\

DaszusaEmenfassenderKolllzurLadeel¡]leltgeeoblebt,ul'e'besobrle-
ben, ilurch Hllfsnittel ln Forn von Stropp, Broken, ?alettea o'lor be-
hälterähnllohen lragwerkEn. Der fra:rsport cler LailEelnhelt kaan Je-
doob erst clann ilurchgeführt werd.en, üenn dlose traggerEoht für alas
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Trandportgerät bereit stebt. Dazu bodarf es der ¡naauellen Arbelt des

Hafenarbelters. 0b ln Schup'ieû otler lm lacleraum des Schlffes, dle
Koll_í nüssen ln der RegeJ. nlt cler Hand zu Ladeêtn"b€lten geebapeJ-t

lrerden. Der Transport cler Ladeelnhelten von od.er zum H€beg9r¿¡t wlrd
dann von Flurf ördor1altteln vorgenonnen. Dag Blld.en tier Ladeei!]Iêlt
wlrd tm schuppen wesentltch lelchter seln aIs ln Lader.aun deg schlf-
fes,woentwederElnbauteûundStilleod.erLa'Iu'¿gd'leBeweguagsfrel-
heltd'erArbelterb€gretzen.NachDrfaJrrungenindenseehiifenkön.
neo etwa 20 - 2, % det Laùtl¡e bel Stückgútern d'trekb vom Haken tlê8

Kra¡es od.er von den ladebäuroen erfaSt werden. Es mügsen aLso nrntl
cirel vlerbel rter Ladung elaes scblffeg vor bzw. nacb der senkrecbt-
förrlerung lm Ladel:aulD horlzo[ta]- bewegt wer'leû.

NachfoLgend 1st dle llecbriologle des lacleelntreltonulûEchla8s in 8l1ge-
nelnen und. speziellen aufgezelchnet :

Das .&ufneh-!0e!. und. Packen tter Kolli zu Latlêelnheiten geschleht bel
alien für.d.1ese untersuohung ia ¡rage koxomeDdet Güter lm alÌgenelaen
ln glelcher Àrt und lfelse. Dle Packzelt d6r Lad.eelDbolt lst von der
Größe und Masse,cler KolLi sowie b.esonde¡s vom Packweg abh¿inglg. Melgt
lverdên für das Àufsetzen unti aDschlagen Je L,ad.eelnlrett zwel Àrbêlts-
krålfte eingesetzt. Je oacb denû umscblagsverfahren slnd. unter umstan;
d.en besondere Àrbeltskräfte für d.as a¡- unct abscb-Lagen tler Hlêve er-
ford.ertlch. Für den Transport der Lacteetnhelt vom Kranhaken zun

SclÌllppen, Waggon od.er umg,ekehrt wlrd. ln der Regel elae Arbeltskraft
benötigt. ?aLettlerte Kol1l nerd.eD zur vorübergehenden Lagerung nlt
den Gabel-stapler in den schuppen tra:rsportlert unct d.ort ob¡e ueite-
re IIilfe abgestelit bzw. gestapelt. Änders ôagegèn llegen dlê Dlnge
beln Stroppunschlag.
Dle vom Kran auf .einem ELektrokallren abgesetzte f,atteei¡helt lrlId. 1n

denschuppen.gefahrenunddortmanuellabgeuonmeouûdges'Eapelt'
Der glelche Vorgaag splelt slch bel der Waggonbeladung ab' Iromer lst
dte nanuelLe unschlagsarbeit zu beriickstchtlgen, so claß auch h!.err'
uu. das gJ.eicbe Umschlagstempo wle ln f,atl'erart:l zu errelcTre¿, zweL

Arbetter elngesetzt ûerd.en müssen.

Bel clen zur zelt ln den europälschen i{äfe4 übllchen unsohlagsnethq-
den slnd fol-gende Techaologleu fest zuhalt en¡
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a.). Itnschf ae. nlt Palette

Ort ùnd Srbe-itsgans . 
- 

ZahI der'Àrbeitsks¿lfbe
Èe1atXon: Schiff -- Schuo-oen

Schtff
Bl1deí und Aûschlagen der ÏIleve 2"

Kai
AbschJ-agen der vo1len untl AD¡'linge&
der leeren PaLette
Íransport de¡ Pa-Lette 1n d'en Schup-
pen und Absetzen

Schlff
BiLalen und Anschlagen der Hleve

Kal
Abschlagen dèr vo11en untl Ànhâagen
der Leeren ?alette und $ransport der
lfleve nlt E-Karren zum ÍTaggon

Waggon
StaPel"n der Kolti

b ) ûnsghlae nlt StioDP

Relatlon: Scblff - WaeeoP

1

1

1

4

Relqtlop: Schlff, - SohupDen

schlff

Kaf

SchìrppeD
Àbtragen r¡ûd Stapeln der Ko]-Ll

Bild.en und AnscLlagen d.er H1eve

A.bschJ"agen des Yollen und' A!'h¿ingen

des ieeren Stropps sowie Transport /
d-er Hieve ntt E-Karren ia den Scbuppen

2

a



-28-

Or:t- und Àrbel.tsÂ,a¡e Zab.l der Arbeltskräfbe
Retatlon: Scblff - Wqseon

Schlff ,i

B1Lôen untl Ànscblagen d.er llleve

Kal
Abschlagen deg vo1le¡ uncl Aobängen
tt€s Ieeten Stroppa sowle Àbtragen
unil Stapel"n d€r Kolfl ln lÍaggon ¿

Da d.le Kransplelzelt tm allgenelnen ¡resentllch kürzer als dle beDö-

tlgteZeltfiir.d.asÀufset¿enbzw..AbnebroenderT"adeeln}eltenlnI,a-
tlerauE od,er lm SohuppeD 1st, vlrd ln d'êr Praxls so verfaJrron, dag

Je zwel KoLlektlve von znel lrbeitskrâften 1m Laderaum und' ln Sobup-

pen bzw. I[aggotl eln Hebegerät bedlgoen.

Stat'xstlsche angabeu aua den l{äfen der DDR besagen, ttaS dle umschlags-
lelstung lm Durchschnltt, pro Àrbeltekraft bel

50 kg Såickea 2'+ i/h ùnd bel
75 kg säclren lro t/h'

beträgt. Dle G¿irxge 6iad tlurchscbnlttl-1cb nit 11r5 Arbeitskräfben be-

setzt, so <ia3 81cb eine Unschlagsteistung Pro Kran bel

50 kg Säcken vog câ¡ 28 t/h. uûtl bel
75 kg Saoken voû ca.o t5-t/i

erglbt.

ã.2 DeJe Unschlae ni-ÞlXen ,SigL!&qglgg
Der and.ere weg, tler gegaagen werden kann, Masseastückgüter umzu-

schlagen, besteht 1m Elnsatz von stetlgförderer[. DleÊe sind- beson-
ders durch elnen kontLnuierlichen Fördergutstrom, aler slch auf elner
genau fe st gei-e gten Babl1 bewegt, geke!¡zelcb¡et .

Dls elnzølDen BaUarten der stetigfölderer slnd. für die verscbied.e-
nen fransportrlohtungea nlcht io g].elchem Maße od.er überhaupt nlcht
geeignet. Aus altesen Crun¿d let efn nransportweg nit Richtungswooh-
sel nur ntt Förderern, d.le für d.ie jewelllgen Strecken am besben ge-
eignot slnd, auszustatten. Des .sretterea lst d.le i¡Tabl- elnes stetig-
förderers von der Gutart abh¿i¿glg. 3ür dle êirgaDgs genannteo stück-
güter konmen folgênd.e Förderer ln Betracht!

¡
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RlchtunF ctes 3brÞrrrelee För{erer
Hortzoutal otter gerlnge AbúEtohurg Gu¡tförtlerer

.laLavoD f asolrelbanalför'l€rer
S cb.aukel förderer

Vertlkal oaler gerlnge Âbnelchng
¿lavo¡l

Oabelelevato¡
S cbaukelelEvator
Sobauke1 föral€rer
î¿ìgcb;¡ba¡ô!örderer

5.21 Gurtförttere¡
Dsr Gurtförderer 1Et elû llraneportmlttel, ôas bel relatlv'Dl'edrlgen
.a.nechaf fun6e- uncl BetrlebskoEt en hob€ 3ö¡rd€rle letungen verblrgË ulxd

itaher fast 1û 8:LLen Intlugtrlezwelgeû zEr !öeung von Tranaporbp¡o-
bIeû€[ herangezogän wlrä. Er lst geelgnet für raagerechtEs od'er

scbrägee ¡,örd€rt1 von schütt: uûd sti¡olcgüter.n. Âuf ctle Sescbreibuag'
eelnag Âufbaug w1,rcl verzlchbet, cla er Lm allgenelÛên biDrelcbend be-
kannt lst.
3-22 Elevatorert
ElevaüorEa slnd geelgpet, sorohl schütt- ¡Ìs aucb stückgüter se¡rk-
rectr ocler scbr¿lg bts zu elnen Nelgungewlnkel vo¿ d= ?oo zu för-
dern. Pitr der :IraDsport vo¿ stüok8ütorn konnên GabêI- oder schaukel-
elevatorcn ia Bet¡aobt..Sle besteben ,aus Aem encilpsen Zug!ûlttel
(Kette ocler Gurt), a.¡l tl6û sloh allò GutáufnabnevorrlchtuDge! befln-
dên u¡il ttEr Àntrlebe- un<I ll¡ale¡k8ohelbe. ofb slnd ôLe genannt€a Bau-

elemente ln 61n€m Schacht uatergebracht.

Der sohaukeLf,örclerer glelcht vollkonmsn den Sohaukeievator. Er för-
d6rt Jottooh senkrecht u¡d raagercoht.

a .2e, Tagobenba¡d.f ördcre r
Der lagêhe¡banclförderer tst In Pfl"oztp wle d1ò Yorb'er' beechrlebenen
StetlgförtLgrer auf,gebaut. Dle beldon Zugntttal .- møL eDdlose Ket-
te¿ - wercLeo durcb stablgtËibe verbund.en, an dêneÛ P€rs€E¡lngtaschel
h¿lngên, dl€ Aas Gut auf¡ebnen (Bfld 10). '

åt

BtLd 11 zelg! <ias Sohena ateg stottgförtl€rers. Elne auf Scbl€n€n l€ing8
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Bl1d 10.
T aschenb€¡Aförclere¡

des Kale verfelxrbare Brücke (r) rn vollwandkonstrulitlon stützt slch
íancl- und waEsêrseltig auf jç elnen Þortalrabmen, cler ln glelcher
Bauwelse,wle dle Brüoke ausgefi:¡-rt ist, ab.

Dlê Brücke kragt.waseersettlg aüsLegerar'b19 über dle Kalkante' Ïn
d.lesen TelI (2) d.es !'örderers beflndet slch eiaê Katze (rl, dle elne
nacb unten gertchtete telêskoplscbo stütze (4) trêgt. Diese lst
deehaÌb erford'erLlch, welI für d.le Montage Ef46s [¿f¿ehnê- bzÛ" Ab-
setzbaldes elD Festpunkt benõtlgt çtrd. Der überkrage¡xlg Telt der
Brücke lst angelenJcb u!.4 ka.ñ nlttele sellwlntle, ciie ln Turm unte¡-
gebracbt tat, hoohgekl"alpt werden. Al-s Förd€rntttel {lrd das be-
schrlebene Taechenband' -(5) verweode*' lq der Brücke befinðet efch
etne Elnrlohtuag, tlte elû verl¿ingelo bzw. verki.irzeu d.ês Tascbenban-
rles Je naoh Stel-lung der Katze urd Lânge tter Tg'teskopstütþ €rnög-
llcbt. Besolalere .aufwendlg slnd dle ÜbergabeolnrlchtuDgen vom Baptl-
1¿ dó¿ îaschenbenalförderêr' da das Gut aus nögl1chsb Jedêr boLle-
blgeo Stelluûe des Bandförtl€rers von allosem zu 8egêbener Zelt 1n

elne Tasctre des Elevatore abgegebea wêrden muß.



Stetigförduer für den tlmschlog ron Slüchgul
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<l/r

I Förderbrticke

2 Ausleger
3 ttulze
4Teleskopstúlze
SToschenfrirderband
6 Teleshopisches Aufgobe- und Abwurfbod
7 6 ul u b erg obe ei nric hl u n g
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D:rch vêrfahren dell Brü.lre o¿ler Katze, alurch vorlêûger!.oder vefkür-
zen del| Eeleskopstütz€ unal iles alara¡ befi¡d11chen lleleskopbaaclee
lsttbeoretlschdleÂuf.bzç.ÀbgabestelloF4Je.tenbe}1€blgenPun¡È
ttes f,atlerau[eg zu brltlgs¡l. urt n:.¡.re des Stettgförderers könlle!
du¡ob J eÍe l1s gerlngfilglge j&1at6rulgen f ol8eûdo ReLat lonEn bEttlent
nerden:

Scbuppen - Schlff u¡at umgekeb.rb
Waggon - Sohlff u-nd ungek€hlt

4.24 teoh.nolosle dos Um8cblaqs mlt ttem Stgtlsförtlerer
Bein StÌickgutunschlag bäagt ln erster Lla1o atte leistuîg des Förde-
rers von èer alsr Zubringer,bzr. Àbnebner áh, ronn è1c Auf- bzw' Ab-
gabenlchtautonatlsoberfoÌgÈ,¡aal.mHafenbEtrtebkar¡'uzuverrlrk'-
llcheût'st.DasStüokgatmußalsotlurchnanuelleArbeltaufg€aon-
nen und lû tleÊ mecharlscbe4 FöralgrvorgaDg elngefilgt r¡ntt tiLesen nLe-

tler e¡tno¡omen ¡rerdea. Bel itor f,elstuagsbeøtlnnung etaes Stettgför-
¿Iererslstvooalersttiokzs¡.I,tlleprozettelnhel'tbefördErtrlrcl'
au8zu€eben. Dle Geschwlncttgkett ttes Föralgúlttel-g. lst motat von E Elt-
rangiger B6.deu-tu¡rg, ata al.lg anzal¡l der eutsufnåbDevolrlobtun8e[, dlo
an der Aufgabestelle vo¡bellaufen, in tler Reget reeentllob größer
lst als dte, dle du¡ch d.le ÀrbettsktËtfbe beillent werô€n könnsn.

Gruldgêt3ltch siad. beln UmscblåB 41t d.€n stetlgför<lerer znel ver-
?ch.lEd.êne lle chnologieD Iûög1ich:,

a) Elne Àrbeltskraft nlnmt Jewells ùas Gút aufr'tranaportl€rt sg

ultd glbt dleses ttlrekt auf alon Stetlg,förderer.
b) Elno .A.rbeltskraft nlrunt Jevells das Gut auf, traneporbiErt ea

und legt Es vor tten stetlgförderer ab. Elne <t<,rt atäniltg et¿tlonler-
te Àrbeltskraft beschlc¡íb tten St etigförtlêrer laufend'

aus folgenileD .â,ufstellungen lst cter Àrbel.tsk¡:äftebe<larf .beltter lleob-
nologièr erslchtllob'¡
TêchûoloEle a I

ArbêLtsÍaEc der Àrbeltekritfte (AEL
Àufnahme, lransPort uûtl Auf-
gab€ doE Stüokgutes

AbDabmê uDd Stapelung des
Stückgutee .

4

4
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rnJró{+ôdâñd zâhl dê? Arbeltskrêfba (¡.Kì

tlberqacburig tler ÂnJ.age uocl
Rêserv6 2

Insgesant 't0 ÀK

Bel dteser Í¡echnoLogle håiogt tile IhscblagslelstuJ¡g besoûdels Yotl

den platzverh¿tLt¿lEset1 eo{1e von aler Masse aler Koll1, aler Ila¡atllch-
'kelt unct verpackung dêrselben uDd. vol tler Bescbaffenh€lt alas Boal6lt8,

auf dem der Transport d.er Güter 1ror slcb gebt, ab. D16 Ha¡alhabu¡8
beleplelswelsf| von l0o ke sagxen lst neseotllcb.Echreror ala vo¡I

50 kg Säckên, vol Klsten trlettärun ecbrleriger a1a von Säcken. Àuob

splElt d16 Möellchkelt ales Doppeltransporte, d. b. zrel Kollf ver-
dên ln einen Gerg befö'rtlert, Elne RoIIE. Kelnegfallg tst'tlte FIu!-
beEchaffenhelt zl¡ untêrschätzen. Eln glatter Boôen rlrtl slch êuf
å1" 1"1"t,-g posltiv, ein unebener t z. 8.. Boblen, Sdcker. Eleten,
wlrd. slob osBatlv augrvlrken.

stuaien In èer Praxls babsn êr8eben, ila8 ttle zelt von Begln¡l olaer
AufgabeblszumBeglnndernêohstoo.ÀufgabeJenaclrBafllng¡¡ngerr
t = 6 - I Sgkunden beträgù. In Mtttgl nuß al-eo nlt t = 7 Seku¡clen
gerecb¡et teralen.

Tecbnoloale b

Âufna¡me, Íransport uad' Àbgabe
tles Stückgutes vor tten Stetlgr
förderer

Beschlclru¡g tles Stetlgf örtlerers

.ê,bnalne ites StückguteE von Ste-
tfgf örd.erer

6

2

llranspof,b des Stückgutes zum La-
gerpllatz .und Sta¡leLu¡€, aiesselben

ilberwachung der .â,nlage

6

I

Inegaeant 1? ÀK
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Bei d.leser Technologie tst die T,eistung we4lger voa tlè! vorher ge-

nanntenFaktorenabhiiBgig.Hierkommtesvielnehrclarauf€¡,då3der
aufgebenden Àrbeitskraft das Gu'b in gênügen¿ter Menge u¡d nöglicbst
griffberett zugeteilt wird', was voa det Zahl der elngesetzten Zu-

brtnger abhäng!'. Die beschriebene Arbeltsweise kaln also D'ur dann

angewend.etlferden¡welulesdieRaumverhättnlssezu]-assen.AufGruncl
dleser Technologle ist es nöglich, t auf 5 ; 5 Sekund€n zu verkü¡-
zen. Der Mittelwert llegt bier aLso bei t = 4 Sekunden'

In Diaera;n I ist d1e Unschlagslelstung ln Àbbänglgþolt von Aufga-
bezeltlnterva]-'LunterBerücksicbtlgungversohig.lanerSaokmadsen
(von G = 20 bls 1OO ke) dar8êstellt. Die tn tr'rage konmendan t-86-
relchefürtlleTechnologieaundbslnôd'urchscb¡affurkenntllch
genacht. Es zetgt slch, <taß bei Anweod'ung tÌer Tecb¡ologlo b d'1e Ih-
schlagslelstr:ag gegenüber der Tecb¡ologto a ktapp doppelt-eo hocb'

1.1egt.IflirdnltHi].feôErAngabenüberCllgzabltierjeÌ,fgllgúotÍe!'.
ôlgen Arbeltskräfbe dlé têlstung pro Mann enlttelt, da:rn ergeben

slch fÍj¡ betde verfahren etwa gJ.elcb große lverte. Die lechtxoloÉ:ie b

btetet also led.lgllcb dên Vortef'J', daB olne bessere Àusnutzrr:lg 
'les

Gerät es geiraTrrle l st et' w lrcl.
I}lo folg,ende Tabelle glbt elnen Überbllck über ôle LelstuÛg pro l[a¡r¡¡

bzw.lpro Gerät beln Dtre!:bu¡nschlag nlt dem Kran bzw' nit clen Stetlg-
föròerer.

Kran nlt
Stropp

75 ke S¿icke 14,4 &ro

50 kg Säok ?7,6 1',J 42rO

UroschLagslel -
stung eltrer Ar-
beltskrafü th\

75 kg Säckê ),O ,,,
50 kg Säckè 2,4 ,,e 215

Sle zetgtn d,aß d.le Lelstung pro Mann bet gtnen St€tlgfõrder:r ûul
wenlg über d.er dss Stroppurnschlags J-iegt, dle Lelstti'g pro Gerilt Jo-
d.ocbkÂappdoppeltcogroßletalsdlêdesKran8ri{obelabê¡beacb-
tet wgrd.en nu3, daß es sloh hler um den Vergleloh elnes theoretleohen
ìr.nd. êlnos statlstlsclren llertes hanilel-t. Es lst .a¡zuneha,en, cla8 der
stotlgförderei laf otge von unregeln¿ißlgkeltcÂ 1¡¡ Arbelteablaul 1¡

Kra¡ nit / stetrgförcìerer
?aplerpalette

ünschJ"agsIel -
stung elnes Ge-
rätes t/b,
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ale! Pr-481s Etrcas schfeohter absob¡eltiet'

4.Vor.unctl'Iachtelle.clegUnschlag'snitStetleför.lere¡:neeeeaübe¡'
aleû KranumschLaa

Es rElcbÈ aber kelaeg¡vegE aus, efn Unriroh!'agsverfab¡en nu¡ voa tler

SElte aer f.elstungt zu beurbelleÛ, vlelnehr slntl auch ctle betriEbll-
cheo und soastlgeu Vorr'\utrd Nacbtelle vo¡1 ausscbJ.aggebeÛder Bedeu-

tung. \

Drrcb Verklelclen de¡ fTslllêgenden llelle èes Fördernittels et¡Es Ste-

tlgÎöltlererBnttglaengeelgnetea_wasserdicbtenMaterlallst.gsnög-
llch, auob bo1 RegeB umzirschlagen' Ote l'uke d'es Sohlffes wlrtL tlann

nur sorcelt geöffnet, rie es gerade det' Quêrsch'¿j'tt d€s ln tieIr ]'ade-

raum ragenden Teils iles Stetlgiörclerers erforttert (Bfld'12)'

\ Bttd 12 
;

. RegensXcherer l}nschlag mÍt dem Stetigförcierer

Ðatl¡¡rch glbt es kelqe wltterrrngsbedlagten AusfäLl-e in Unschlagspro-
zsß, dlie laut Statlstlk in den\Häfen àer DDR oa' '/t / ausmacben' In
neuerer Zelt ist Je'doch elne relatlv elnfache vorrlchtung geschaf-
fen word.en, dle ês ermöglicnt, bel RegenÍetteriauch mit d'en Krän volL
zu arbeiten (811d 1r)
Der Tranepòrt des GUtes vom Kal zu seinem vorgeseherien Lage¡p1atz im
scbtrBpon.läßtsichbeiroUmschlagnltd'etstetigförtiefersebrgutnlt
elner Bêûd.straBe d¡Echfübrea, d.le von Stetlgford.erer autbnati¡sob be-

Ecblc}ít ç1rd. Tür ðíesen Transport lreTd€n also kefne arbeltskrllfbet

I
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')"
811d 1'

. Regenbchutzger,ilt I'Spunkorlt ,im Elnsatz
( Foto eutnonmen aus {rTålgJ-l cher ilaf enberlcht Ha'nburg" )

rlE ele zur Betllenuñg tlêr beln Kranr:nechlag eingesetzten Flurförtle¡''
fulttel .zu flnden slnd, 'benötl4. J" gröBer dle Entfernung znlschen
Ka1 unct Sobuppsa let, desto ne|r rnaobt elcb dieser Vortell bemerk-
bar, nell nlt zu¡ebnentler Förderrleltê Elas grö.Ber6 Z'¡l von Flurför-
dê:mlttela elngesetzt werden nu8r tenn. eln kontlnulerllcber Âbtrans-
port dea Gutee gewtib'rteletet seln solL.

Belm Krau¡mschlag tst Elrie eute A¡stlûûu¡IL -zr¡lschen der Zeit,. àie
f{lr ille Bllttung der Hioven benötlgt rlrd, uad aier Kralsplelclauer er-
forclerlicb.. Anderenfatls ergebeû glcb für tten K¡aofab!€r otler fijr
dl.e Àrbeltekrålfte, ttle dls llleven bJ.lclen, ![arbezeltenr..d.le êi¡e ver-
gchlecbterung cler Leistung pro'Arbeltekrafb bzw' pro Gerât bêdeutEn'

Dae B€a,cblcken des StÊtl8förd.Erars nacb Tecbllologle a erfordert ebeû-

fa11ÉelngutêgzuEa't¡¡ensplelderÂrbelteru¡lerefnander,'wagJe-.
ilooh bel ¡.nçeDdung tler Tgchnologle b wenlgar cter Fall lst'

E1n nlcbt zu unterEoh¿ltzender Nachtell efnes StetlgförderErs lst,
d.s3 er für èên allgenglD€n UnsoLlagsablauf ln llafen eln genlssee Hln-
alolnls clarstelli, da er ilber Kal un(t RaBle 8ow16 du:'cb,tten Scf¡uPp€D

vle el¡e l¡r€¡¡ungsllnle verliluft. Im sobuppen uûal auf aler RaBP6 wlrd
¿aaurc¡ ¿en FlurfAr¿"rälrt"to, auf dàn Ka1 alo¿ Kraten tter iteg ier-
sperrb. Elno konblnl€rte AuErü8tung elnes Llegeplatzes soÍobf mlt
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Kra¡en sls auoh n1t sietlg,förderern j.st aus diesem Grunde ¡lcht zu

enpfenten, da es bel jeder betieblgen Bestückungsvariarrte Sltua-
tlorien in UnscbLag gebeg kaln, in denen Krane nicht belutzbar sind''

well- ste dureh d-as vorhaadenseiu des stetlgförd.erers Dlcht a¡ dle
gewüDschte !uke'tles Sàhlffes ver'setzt werden können'

Es lst bekannt, d.a8 der Kra¡ d.as unlversel-l-ste UnschlagsgerëLt eines

Hafens darstel-ft. Ira Prlnzlp kar:r. d.anit iedes bellebige Gut nehr

oder reniger vortellbaft gelöscht oder geladen werden' Für d'en Ste-
tlgförderer dageg,en sind nur Gutarten geelgnet, d19 abmessungs- und

laassem¿i3lg el¡ander g1elcheD,"flte 'zum Beisplêl säcke' kleine Kisten
und dg1. Da aber dle zu traneportie¡end'e Menge der entsprechenden

cüter nelst nlcbt so groB istr daß Ûe'¿''etLs gescbfosser1e Schlffsla-
alurrgen zum Versand. konroen, ist der Einsatz elnes Stetigförclerers lm

aIlge¡oeipen TfafeÈbetrieb schwierig und' selne Auslasturg sebr 1n Fra-
ge gesteì-lt.
DasBIldri]¡d'etslclrab,weru'nochd.ietr'rag'ederAnschaffungskosteu
bea¡t,¡vortet w1rd. Der Entwurf elner Stetigf örd'era¡ll"age (s1ehe Ab-

schnitt 7.24) veranschaullcht, daß der tecbnische AufÚand bel einen

Gerät, d.as a11en Anfordefl'lngen einigernaßén Reohuung trägt, slch a1-
so eowohl für dle Be- als auoh füx dle Ent}adupg von schlffen elg,-
net,nlchtuûèrhebllchlst.Gesch¡itztwtrddasverbältnisde¡Än-
schaffungspreise von Kallcran und' Stetlgföxderer auf ca' 1 : 2,! bls
,od.er¡¡ehr.Mitdl-eserFeststel,lungaber'lcird'derTorbellderMehr-
Ietstung pro Ger¡it gegenüber den Kran zu:richte genacht'

Aus den blsherigen ausführunge!. ergeb€û sloh folgende Yfld.er,sprüche¡

D1o konblnierte Àusrüstung elues T,legeplatzes nit Kra¡en uncl Stetlg-
fördererrdle'derAuslastungv{egenenpfoblen'r'Ierd'enkanarlstaus
betrleb].lchenGriindenunzwecioäßlg.And.e¡erseltserböhtd'leÀu8rü-
str.rng elnes ilogepla.bzes mlt nur elnem stetlgf örderer atLoln die uro-

schlagszeltelnesschlffesumelnMehrfacbosd.eszurZeltnelstan-
gewendeten Stroppverfahrens ulrd' spezfallslert d'en Llegeplatz auf
glelche Gutarten.
Df€ ausrüstung elnes Liegeplatzes ¡olt nehreren stetlgförderern, dle
tterUnschJ"aggseschwl.n.ltgkeltwege¡gefordertwêrd'êtrnuß,beileutêt
êlnen erhöhten aufwand an Grundnltbeln nit der voraussicht, da! elne
Ausl"astung dle ser AûLagen nlcht genli.Ïrrlelst et wlrd''
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5. t'aHoren. dle für und wlder- eln9 Mehrzlneckstetlgförderanlaqe
aÞrecbeD

îheoretlsch lgt es nögllch, d'eû ¡'usl-astuogsgrad d'ee Stetigförderers

daclurch zu erböhen, daß e¡ so konstnrlert und' benessen wlrd' daß

nögllchst vleLe Gutarteû d'anit umgesohlagen werdeù können' 0b ein

sogenallltter Mehr- o¿er Tielzweckstetlgförderer dla vfldersprüche zu

Guusten tler Stetigf örd'erung' Iôet' werden d1ê r'¡eitererx 'Ausführungen

zetget. ó
GrößereHäfenbesitzenspEzlalu.mschlagsplätze,d.1e!ûelstengfürdèn
ïfuscblag von ûur elner Gutarb vorgesehen sinô (z' B' Schüttgut'

Stückgut, Südfrüchte, HoIz usw')'

!Ísn¡ d.as Ger{it arrseitlg Ringesezt rve¡den sorr, muß es so beschaffe¡

sein, cla3 es ohn'e gro3eìr Aufwand itx kurzer Zejt naoh Bedarf von d€n

elnen zu.m aûderên Liegéplatz u¡geçetzt werdeo kanlx' Dieso Ford'erung

wlrd. von einem auf S"i'r"o"o fahbaren Stetisförd'er:" "t:1: :"i:ii:'
Es glbt zwar klelne traasporbable A¡11agent docb welsen diese gegeû-

über i.hren voLlkoÛmenerea großetl Vertretern erhebliche NaòbtetLe

auf, so da3 sle für elûe Dauerl"ösung nlcbt 1n Frage konmen' 
'.

IIn den Stetlgförderer a]-s rlie].zueckgçrät verwe''den zu köD''e ., lst er

so zu dimenslonieren, d'43 siimtllches zu erwartende Massenstückgut

danlt umgesch.fagen vierd'en kann' Die Massen und Àbnessungen d'êr eln-

zolnen Güter sind sehr unterschtedlloher Größe' z' B' betrâgt die

Masse einer Banaoo!'staude ln Mltte1 70 kC' dte von. Säcken bls zu

100 kg und. bei Büntte1 und Ballen sogar b1s 2OO kg'' Mit den Abnessun-

gen der Stücke sleht es ähnIlch aus' Der Stetigförd'erer nuß also

nachdeúnasse-uûd'abnessungsnâBlggrößtenzuer{artend'enStück
ausgelegt werden, was aber für klelnere Kotli eine auSerord'entllcbe

Überdinensionlerung bedeutet' Ist der zu f,örd'ernde Ànte1] d'er Güter'

nach denen dle a'lage benessen wlrd, kfel', so ist aus wi¡tsohàft-

1lchen GrüDden von ei¿er derartlgen Àusfübrung abzusehen' Ðan1t lst

dte'Fragê Mehrzweckstetlgförilerer J'a oèer neln beantwortet'

ïfährend siob d.ie blsberigen Untersuchungen nelst tûf ¿"o Seehafen

konzentrierten,'so11- abslrtlius"o¿ o::1. u"t Binnenhafen in Betracbt

Sezoge:- werd'en. Ilier liegen dle Verhäl-toisse etcÍas elnfacher' d'a es

sich hauirtseichlich oo" * Sackgut hand'elt' d'ab in galzen Kafinladuo-

;JT;;;:;;;-o¿¿" e"r'a"n wird, so ttâo der stetigförderer'elnen

"t*Ur*"o 
?latz erbalten ke¡n'

Des welteren besitzen Blnnenschlffe nur einen geringen Unt^erstau'

wod.urch es töglich lst, den Stetigförd'erer wesentlich einfachei zu
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staltea. Gellngl es, elD Gerät auføustellen, dessen anechafful8s-
prelsnlchtvlelhôher!-legùalsaIEr6lnesKranes,dah¡istesmög-

.lich, n1t clen halben Gr¡¡nd¡ltteln etwa ilte gJ-elche Arbeit als mlt
deobleberlgenlhschlagmethotlenzulelsten.Natiir].lcbmuSilaePro-
blglÛd'erÂgslastunghlergenaueorleims€ehafenberiick6lcbtlgtrgr-
alen.

6.. Krltische SchluBfoLs.eruûÃ.eû ¡

DEr Elnsatz eines stetlgföiclerers lm see- od.er BlqneDbafen brlngÈ
aLso - abgesehen von Spezlalf¿illeû - nloht d€a ErfoLg, den ma¡ bel
oberflächllcher Betracbtu¡g de! Problems v€rtutet. Ðer Gru¡d tlatÍi!
lst hauptsächllch ln manuell6t1 Elnfügen Jedeg elnzelnen StüokEe ln
tlen m€chanlscheD Förd€rvorgang uott desgea Entnalme auf <llc glglcho
Art und. lm zu gerlngen Àuslastuagdgrad' zu suoh€tl' Trotzdgm glbt es

SpezlalfäI1e, 1¡1 dêne!' tler St.etlgförd'erêr den Kran vorzuzlehea lst,
und. zwar iumeT dana, wentl al€r Kra¡ nlcht elnfach 

'lì¡rch 
den Stetlg-

förderef ereetzt wlrd, soadein ¡yenn tiuiroh- den Âustauaob. gaaz ge¡vig-

se VortellE erzlelt werden. Es lst von t.all zu Fall abzurÈi8er, ob

elne derarbige sltugtloa vorllegË. zrl¡nlndest nüsEen êl!1ge folgen-
Aêr Punkbe e¡fü}lt r¡erclen:

'1. Es handelt slch um Gutarben, die vorrlegelcl ln Jerells g€schloø-
sensn Ladungg¡l anfallgE

2. Dle urnzuscb}agende Gutmenge 1ót eo 5roß, d'aß mehrere Stetlgföæ-
derer ausgelastet sfnd.

J. Es handelt slch un tlen lhscblag über Lager. ¡¡er W€g Yon Kal bl8
zun llegeptatz let nögllcbst groB.

4. EiD Sorbteren des Gutes tst erfordErltch.
5. Das Gut'ist 8to8- u¡tl tlruckenpflndlloh.
Künfb lce Rat I onal I s 1 s ruagebe st rebulSê¡ ln llas E enatilôkgut -llns obl ag

sollten slch alEo'- abggsgb€n von wenlgen Solderq¿illcû - llobt aul
dtô ÂErvendu¡g der stetigeD Förderung eiazeLne¡ stttoko rlohten. lfe-
sent l lch aus slcht Ere lcher glntl. ItnscbLasEnstbod.oD Dlt Latleelabolteu,
ille von Erzeuger bls z!¡m vorbraucber tlu¡chlaufen. 861 Vo¡ro!Èuil8
bol8pÍe18ne1se von Paplerpaletb€! Etel gt ttlc llneohlag8lot8tu¡8 voD

z,r't/b. AK (stetfeförderer) auf ,,9 r/b' . LK (slehe :labeLlc). Dtr-
se Zahl 1st durch dlo Ànten¿Iu!€ voa aooh 8{lDrtlsoro! Vcrfabrcn tu
verbEs sErn.
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Voo dlesem Stantlpunkt aus betrachtet $lrtl d€r KråD auch beiú Mas-
senstüokgut-UhschLag ln See- und' Binne¡àafen welterhh. dle füb¡en-
de RolLe qeiuetratten


